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Was kann ich beim Kind beobachten? / Wie schätzt sich das Kind selbst ein?

Anhaltspunkt Niveaustufe A Anhaltspunkt Niveaustufe B Anhaltspunkt Niveaustufe C 

Ich entwickle Interesse am 

jeweiligen Thema und kann es 

formulieren. 

Ich zeige eigenen Antrieb zum 

Erwerb neuen Wissens. 

Ich wage mich an unbekannte 

Aufgaben heran. 

Ich kann mit Anleitung lernen. 

Ich kann selbstständig, ohne 

Druck von anderen Personen, 

lernen. 

Ich entwickle Ideen, setze mir 

Ziele und setze sie um. 

Ich kann Anregungen von 

Anderen zu meinem 

Lernverhalten annehmen. 

Ich kann mein Lernverhalten 

verändern. 

Ich rede mit Anderen über meine 

Erfolge und auch über meine 

Schwierigkeiten und Fehler. 

Ich erledige die mir zugewiesene 

Aufgabe bestmöglich. 

Ich erkenne von selbst, welche 

Aufgaben zu tun sind. 

Ich suche weiterführende 

Aufgaben und 

Herausforderungen. 

Ich arbeite zügig und muss nicht 

dazu aufgefordert werden. 

Ich setze mich 

überdurchschnittlich für meine 

Aufgaben ein. 

Ich entwickle eigene Vorschläge 

und Lösungen. 

Ich übernehme aus eigenem 

Antrieb Aufgaben. 

Ich arbeite selbstständig an der 

Umsetzung der Ziele. 

Ich kann Andere von den 

aktuellen Zielen überzeugen. 

Ich beachte beim Erfüllen eines 

Auftrages die Hinweise und 

Vorschriften. 

Ich vergleiche das eigene Tun 

mit den vorgegebenen Normen 

und vermeide Gefährdungen. 

Ich bin bereit und in der Lage, 

meine Gewohnheiten zu 

verändern um das Ziel zu 

erreichen. 

Ich informiere die Lehrkraft, wenn 

etwas schiefgelaufen ist. 

Wenn ich Fehler erkenne, suche 

ich nach den Ursachen.  
Ich bin in der Lage, aus Fehlern 

konstruktiv Schlüsse zu ziehen. 

Ich frage nach, was zu tun ist. 
Ich kann Kritik nutzen, um Fehler 

zu erkennen. 

Ich bin überzeugt, dass ich eine 

mir gestellte Aufgabe lösen kann. 

Ich bin überzeugt, dass ich eine 

Problemstellung lösen kann. 

Ich bin zuversichtlich, an 

Herausforderungen zu wachsen. 

Intrinische Motivation 

 
Lernen ist Selbstzweck: 

Spaß, Freude, Interesse, Herausforderung  

 Entdeckerfreude 

Extrinsische Motivation 

 
Lernen ist das Mittel zum Zweck: 

Erfolg, Belohnung, Gefallen, Vermeidung von Strafen 

Es entstehen Situationen, die den ureigensten  

Bedürfnissen des Menschen gerecht werden: 

Autonomie, Erfahrung eigener Kompetenz,  

soziale Zugehörigkeit 

(siehe BoK) 

„Das Wichtigste am Können ist das Wollen.“ 

LERNVORAUSSETZUNGEN: MOTIVATION 
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Weiterführende Informationen zum Thema „Motivation“ und Quellen: 

 

Praktische Übungen: Wie motiviere ich meine Schüler/innen? Wie motivieren Schüler/innen sich 

selbst? 

Brohm, Michaela: Motivation lernen, Beltz Verlag, Weinheim und Basel, 2012 

 

 

BoK: Berufsorientierungs-Kompetenzraster des SSA Lörrach 
http://www.schulaemter-bw.de/SCHULAMT-

LOERRACH,Lde/Startseite/Schulleitungen/Projekt+Berufsorientierungs_Kompetenzraster+_BoK_ 

 

 

Grundzüge einer Theorie zum Zusammenhang zwischen Motivation und Lernen: 
http://www.updatenet.net/images/f/f4/Selbstbestimmung_Deci_Ryan_1993.pdf 

 

 

Checkliste E3: 

Pelz: Kompetent führen: Wirksam kommunizieren, Mitarbeiter motivieren, 2004, S. 119-120 

 

 

Grafik Grundbedürfnisse: nach einer Idee von Christine Bär 

in
trin

s
is

c
h
 

e
x
tr

in
s
is

c
h

 

http://www.schulaemter-bw.de/SCHULAMT-LOERRACH,Lde/Startseite/Schulleitungen/Projekt+Berufsorientierungs_Kompetenzraster+_BoK_
http://www.schulaemter-bw.de/SCHULAMT-LOERRACH,Lde/Startseite/Schulleitungen/Projekt+Berufsorientierungs_Kompetenzraster+_BoK_
http://www.updatenet.net/images/f/f4/Selbstbestimmung_Deci_Ryan_1993.pdf
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Kinder ausreichend 

informieren und an 

Entscheidungen 

beteiligen 

Alle Personen werden mit 

Wertschätzung und 

Respekt behandelt 

              Offen sagen, was 

entschieden ist und wo eine 

Beteiligung nicht möglich oder 

nicht erwünscht ist 

Verantwortung so 

oft wie möglich 

überlassen 

Für individuelle Beratung 

und Förderung sorgen 

Eigenmotivation erkennen 

und fördern 

Konstruktives und 

autonomiestützendes 

Feedback 

Werte leben: Ehrlichkeit, 

Fairness, Toleranz, 

Zuverlässigkeit,       

Gerechtigkeit, Vertrauen 

              Vorbild sein und zu dem 

stehen, was man sagt (auch zur 

Änderung der eigenen Meinung) 

Versprochenes 

immer einlösen 

Selbstkontrolle 

fördern 

Klare, realistische Ziele 

vereinbaren und Rückmeldung 

über die Zielerreichung geben 

Handlungsspielraum der 

Kinder so weit wie möglich 

erweitern 

Verantwortung und 

Kompetenzen 

(Befugnisse) in Einklang 

bringen 

Konstruktiver Umgang 

mit (eigenen) Fehlern 

Erfolgserlebnisse durch 

herausfordernde 

Aufgaben ermöglichen 

Persönliche 

Perspektiven, aber 

auch Grenzen 

aufzeigen 

Transparente und 

nachvollziehbare Kriterien für 

Steigerungen der Freiheiten 

E3
 

Erfolg 

Selbstwirksamkeit = Aufgrund eigener 
Leistungen stellen sich erwünschte Effekte 
ein. 
 
-> man erlebt sich als kompetent 
 
-> Selbstwirksamkeitserfahrung führt zum 

Setzen neuer Ziele und Herausforderungen 

Eingebundenheit 

Eingebundenheit = soziale 
Zugehörigkeit 
 
Schule als Ort, zu dem man eine 
(positive) Beziehung hat. 
 
Jemand 
- interessiert sich für mich 
- will, dass ich Erfolg habe 
- traut mir etwas zu 
- ich bin für jemanden wichtig… 

Eigenständigkeit 

Eigenständigkeit = Autonomie (aber nicht absolute 
Freiheit) 
 
„das Gefühl mitzuentscheiden“ 
 
Entscheidungsebenen können sein:  
Inhalt, Methode, Sozialform, Zeiteinteilung, … 
 
Sich selbst ein (Handlungs-)Ziel zu setzen, führt zu 
der Übernahme von Verantwortung für das 
Erreichen des Ziels. 

Die drei psychologischen Grundbedürfnisse (E3) 
sind für die intrinsische und extrinsische 
Motivation gleichermaßen relevant und 
miteinander verbunden. 

      

 

Mögliche Arbeitsweise: In den sechs Checkboxen unter den Infokästen können Sie 
markieren, wie viele Teilbereiche Sie bereits erfüllen, um zu sehen, in welchem 
Bereich Entwicklungspotential steckt. 

      

 

      

 


